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Präsidiumssitzung

am

3. November 2009
Wien, Rathaus

Positionen des Rats der Donaustädte und – Regionen                          
 zur EU-Donaustrategie

Aus der Kooperation unserer Städte und Regionen                          entsteht der neue europäische Donauraum
Positionen des Rats der Donaustädte und – Regionen                                            zur EU-Donaustrategie

Das Präsidium des Rats der Donaustädte und –regionen

· spricht dem Beschluss des Europäischen Rats, die Europäische Kommission unter Federführung des Kommissariats für regionale Zusammenarbeit mit der Erarbeitung einer EU – Donaustrategie  zu beauftragen, seine große Anerkennung und Zustimmung aus;

· begrüßt die Feststellung des  Ausschusses der Regionen (AdR) vom 7. Oktober 2009, dass die Städte und Regionen bei der Planung, Umsetzung und Weiterentwicklung der Donaustrategie aufgrund ihrer Nähe zu den Bürgerinnen und Bürgern eine zentrale Rolle einnehmen und ihre Beteiligung bei den weiteren Schritten von entscheidender Bedeutung ist;

· erklärt seinen Willen, sich aktiv an der Entwicklung der Donaustrategie zu beteiligen, weil damit die große Chance verbunden ist, die Kooperation und gemeinsamen Projekte der Donaustädte und –Regionen erfolgreich fortzusetzen und einen effektiven Beitrag zur europäischen Integration im Donauraum zu leisten.
Der Rat der Donaustädte und –regionen betrachtet den Donauraum als verbindenden Raum zwischen dem Ostseeraum, dem Schwarzmeerraum und dem Adriatisch – Ionischen Raum sowie dem Alpenraum. Seine Abgrenzung ist je nach funktionaler Betrachtungsweise unterschiedlich zu sehen.

Unsere gemeinsamen Handlungsfelder ergeben sich aus den Herausforderungen des Donauraums, die nur in einem kooperativen Prozess der Akteure im Donauraum auf lokaler, regionaler und nationaler Ebene angegangen werden können.

Der Rat der Donaustädte und -Regionen

· betont die Notwendigkeit der Sicherstellung einer nachhaltigen Umwelt unter besonderer Berücksichtigung der Wasserwirtschaft,  der Erhaltung der Wasserresourcen im Donauraum sowie der Sicherung und sensiblen Nutzung der ökologisch wertvollen Landschaftsräume;
· spricht sich in diesem Zusammenhang und unter der Problematik des Klimawandels für die weitere Entwicklung nachhaltiger Energie - Versorgungssysteme aus;
· weist insbesondere auf die Sicherung und Verbesserung der Lebensqualität im Donauraum  unter Zugrundelegung der Fragen der Daseinsvorsorge und der sozialen Gerechtigkeit hin;
· hält fest, dass der Wohlstand und die soziale Kohäsion im Donauraum nach wie vor ungleich verteilt ist und es daher gilt, durch ein koordiniertes Vorgehen auf allen relevanten Ebenen und insbesondere auch durch Unterstützung der  Städte als Motoren der Entwicklung, hier Verbesserungen zu erreichen;
·  legt besonderes Augenmerk auf die Verbesserung der Erreichbarkeit im Donauraum, insbesondere im Schienenverkehr und im Bereich der Wasserstraße Donau, da nur dadurch die Standortentwicklung an multimodalen hochrangigen Verkehrsknoten gewährleistet ist;
· vertritt daher die Ansicht, dass der Ausbau der umweltfreundlichen Verkehrsträger Schiene und Wasserstraße, insbesondere  im Rahmen der prioritären Projekte 17 und 18 der europäischen Kommission sowie der darüber hinausgehenden Abschnitte des Korridor VII zügig vorangetrieben werden muss;
· erkennt in diesem Zusammenhang die erforderliche Intensivierung der wirtschaftlichen Verflechtung  innerhalb der Makroregion und die Standortentwicklung an multimodalen Knoten als wesentliche Voraussetzung der wirtschaftlichen Wettbewerbsfähigkeit des Donauraums innerhalb Europas;  

· fordert die Gewährleistung eines nicht nur offenen, sondern auch sinnvoll und kooperativ geregelten Arbeitsmarkts im Donauraum;
· sieht die Bewältigung des demografischen Wandels und der Migration als wesentliche Herausforderung im Donauraum an, deren Bewältigung nur durch ein Bündel von Maßnahmen, wie etwa auch durch Stärkung der Bürgerrechte und der Zivilgesellschaft und durch stärkere Kooperation zwischen Quell- und Zielregionen erreicht werden kann;
· weist in diesem Zusammenhang auf die Bedeutung der Förderung der jungen Europäer des Donauraums und der Notwendigkeit ihrer Begegnung hin;
· regt eine Intensivierung der Bemühungen zur Nutzung des touristischen Potentials der Flüsse, der Regionen sowie der Städte des Donauraumes an;
· weist auf die Notwendigkeit der Sicherung, Entwicklung und Nutzung der kulturellen Vielfalt des Donauraums hin und tritt  für eine Intensivierung der Kooperation in Bildung und Ausbildung sowie im gesamten kreativen Bereich ein;  

· sieht den Ausbau der wissenschaftlichen Netzwerke der Hochschulen, Universitäten und anderen  Forschungseinrichtungen als wichtigen Beitrag zur Innovation im Donauraum an;
· fördert die Stärkung und Zusammenarbeit der freien und unabhängigen Medien als zentrale Voraussetzung für die Entwicklung der Zivilgesellschaft im Donauraum. 
Ziel der EU Strategie für den Donauraum und deren Umsetzung soll es sein, den Bürgerinnen und Bürgern ein Mehr an Wohlstand, Sicherheit und Frieden zu bringen.

Eine Einbindung der Bevölkerung und der relevanten Akteure bei der Umsetzung der Donauraumstrategie, insbesondere auf der Ebene der Kommunen und Regionen, ist von entscheidender Bedeutung für das Gelingen dieses Vorhabens.

Im Sinne der gemeinsamen Gestaltung des Donauraums als neue europäische Makroregion strebt das Präsidium des Rats der Donaustädte und –Regionen eine enge Zusammenarbeit mit der Arbeitsgemeinschaft (ARGE) Donauländer an; diese besteht aus gegenseitigen Vertretungen in den entsprechenden Gremien, regelmäßigen Konsultationen, der Entwicklung gemeinsamer Projekte und einem abgestimmten öffentlichen Auftreten. 

Präsidium:

· Ivo Gönner, Oberbürgermeister der Stadt Ulm  (Präsident)
· Dr. Gábor Demszky, Oberbürgermeister der Stadt Budapest

· Dr. Michael Häupl, Bürgermeister der Stadt Wien

· Marius Bǎlu, Präsident des Kreises Mehedinţi, Rumänien

· Sándor Egeresi, Präsident des Parlaments der AP Vojvodina, Serbien

· Rumen Vidov, Bürgermeister der Stadt Vidin, Bulgarien

· Péter Gauder, Studio Metropolitana / Donaubüro Budapest

· Koordinator und Sprecher: Peter Langer, Direktor Donaubüro Ulm
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